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um politiſche Bildung und ſtaatliche Einrichtungen 


Gewiß werden wir von anderen Ländern 
Önnen, wir haben aber keine Urſache, uns 
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daß aber der wirkliche Schmuggler der reiche James Hackett iſt, 
der durch feinen Einfluß feinen Prozeß von Zeit zu Zeit ver- 


ſchoben erhielt. 


Der arme Delay aber befindet ſich ſeit 15 Mo⸗ 
naten in Haft und hat vorläufig noch keine Ausſicht aus derſelben 
entlaſſen zu werden, während der reiche Hackett, der ihn engagirte, 
den Prozeß noch auf lange Zeit hinaus ſchieben kann.“ 
Derartige Beiſpiele find nicht etwa vereinzelt, fie haben 
ihren Grund eben in den beſtehenden amerikaniſchen Geſetzen 
und Inſtitutionen. Haben wir danach wirklich Urſache, be- 


wundernd in die Fremde zu ſchauen und unſere eigenen Ver⸗ 
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von hoher politiſcher Bildung, wenn ein 


Schlagwort wie das der Revanche ködern 
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Das Boot landete am oder nationalliberale Kandidaten entgegengeftellt worden. 


hältniſſe und Einrichtungen geringſchätzig zu betrachten? Keine 
Ueberhebung, aber auch keine Seldſtverkleinerung! 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Stürme der letzten Tage haben auf der See zahl- 
reiche Unfälle herbeigeführt. Die deutſchen Rettungsſtationen 
haben abermals in hohem Maße Gelegenheit gehabt ſich zu be⸗ 
währen. Ohne ihre fegensreihe Thätigkeit würde der Verluſt an 
Menſchenleden ein unvergleichbar größerer geweſen ſein. Nament⸗ 
lich wurden die Küſten der Oſtſee von dem Sturm ſtark heim⸗ 
geſucht. Eine furchtbare Botſchaft kommt, allerdings zunächſt 
nur als Gerücht, aus Antwerpen. Danach ſoll der am 15. 
Oktober von Antwerpen nach New Pork abgegangene große Poſt- 
dampfer „Weſternland“ mit 90 Mann Beſatzung und 400 
Paſſagieren untergegangen ſein. Neuere Nachrichten beſtätigen 
glücklicherweiſe dieſe Trauerkunde nicht. Danach iſt vielmehr 
der Dampfer geſtern wohlbehalten in New Pork eingelaufen. 
Unter den Paſſagieren befinden ſich zahlreiche Deutſche, namentlich 
Süddeutſche. 

Der Herzog von Meiningen hat von feinem Jagdſchloß Kiſſel 
aus dem „Meininger Tageblatt“ folgende Mittheilung zugehen 
laſſen: „Bei dem eminenten Intereſſe, welches die Geſundheit 
des Kronprinzen für alle Deutſchen hat, bitte ich, die an⸗ 
liegende Depeſche abdrucken zu wollen wegen der guten Nachricht, 
die darin über das Befinden des hohen Herrn enthalten iſt. 
Georg.“ Die Depeſche lautet: „Deine Worte haben uns beide 
ſehr erfreut und von Herzen danken wir für den Ausdruck Deiner 
Theilnahme und Freundſchaft. Die Aerzte ſind vollkommen 
zufrieden, wenn auch die Fortſchritte nur langſam fein können. 
Der lebhafte Antheil der Heimath rührt mich tief. Friedrich 
Wilhelm.“ 

Für die bevorſtehenden Erfatzwahlen für die Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung find ſeitens der Cartell⸗ 


ieß, nachdem vom Dampfer aus ein ges parteien faſt überall den deutſchfreiſinnigen Candidaten conſervative 


Nur in 
einigen wenigen Fällen hat man davon abſehen zu müſſen ge» 
glaubt, namentlich da, wo die Gefahr vorlag, daß bei einer Be⸗ 
kämpfung der Freiſinnigen ein Sozialdemokrat durchkommen 
würde. Die Sozialdemokraten werden ſich bei Aufſtellung der 


u. Bürgſchaft feiner Haft entlaffen. Der Boots- Candidaten im Weſentlichen auf Arbeiterviertel und die dritte Ab⸗ 


theilung beſchränken. 

Die Meldung, wonach die angekündigte Vorlage wegen 
Erhöhung der Getreidezölle nur ruſſiſches Getreide 
treffen ſolle, wird unter Hinweis auf die Schwierigkeiten einer 
ſolchen Behandlung offifſiös dementirt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung" hat in Abrede ge 
ſtellt, daß in Waſhington eine Conferenz über die Samoa- 
frage zwiſchen den Vertretern Deutſchlands, Amerikas und Eng⸗ 
lands ſtattgefunden habe. Demgegenüber hält der „Export“ ſeine 
bisherigen Mittheilungen über ſtattgehabte Conferenzen aufrecht. 


—— . ̃ ̃ ͤ—————————— —W2DC—ù1¹l!. —-„—4Ʒͥũ 


Daß die Samoaniſche Frage zwiſcheu den Vertretern der drei bes 
theiligten Staaten beſprochen worden iſt, kann wohl nicht zweifel⸗ 
haft ſein. Der New Zeeland „Herald“ nimmt von Berichten 
Notiz, wonach in Waſhington eine Conferenz ſtattgefunden habe, 
in welcher England, Deutſchland und die Vereinigten Staaten 
übereingekommen ſeien, die Aufſicht über Samoa den Deutſchen 
zu übertragen. Das Blatt vermag jedoch dieſen Berichten keinen 
Glauben zu ſchenken. Vor allen Dingen ſei es wichtig für Neu⸗ 
Seeland daß keine andere europäiſche Macht als England ſich auf 
einer der Inſelgruppen im Stillen Ozean als die herrſchende 


etablire, denn geſchähe dies, fo würde der Verkehr dieſer Infelm 


unfehlbar monopoliſirt und der Handel mit England ausgeſchloſſen 
werden. 


Die „Poſt“ brachte neulich die Nachricht, daß aus der 
Kanzlei des Feſtungs⸗Artillerie⸗Kommandos in Prze⸗ 
mysl am Freitag Abend ſechs für Bauführer beſtimmte Pläne 
entwendet worden find. Jetzt wird dieſe Nachricht von Wien aus be⸗ 
ſtätigt, doch ſollen die Pläne nur geringen Werth haben. Der Ab⸗ 
gang wurde erſt am Samſtag konſtatirt und es ergab ſich, daß 
der Dieb, ein Militärbäcker, Namens Wenzel Marek, die Flucht 
ergriffen hatte. Derſelbe hat bei Maidan die ruſſiſche Grenze 
überſchritten. Nach der „Gazeta Narodowa“ find es bloß Plan⸗ 
fragmente und zuſammenhangloſe Blätter, die drei verſchiedene 
Forts betrafen, die Marek entwendet hat. Der Unteroffizier 
Philippi, der in der Kanzlei, aus der die Pläne verſchwunden 
find, Dienſt hatte, wurde wegen Außeradtlajjung nöthiger Wach⸗ 
ſamkeit verhaftet. 


Bei dem vorgeſtrigen Banket in Turin zu Ehren Cris pis 
hielt derſelbe eine Rede, in welcher er in Betreff der auswär⸗ 
tigen Politik ſagte: Italien ſei mit allen Mächten befreundet, es 
ſtehe indeſſen zu einigen derſelben in ganz beſonders intimen Be⸗ 
ziehungen, indem es auf dem Kontinent mit den Centralmächten 
alliirt ſei und auf den Meeren im Einverſtändniß mit England 
handele. Italien habe ſich indeſſen kein Ziel geſteckt, durch deſſen 
Verfolgung ſich andere Mächte bedroht fühlen könnten. Die jüngfte 
Reiſe nach Friedrichsruh habe ohne Grund die öffentliche Mei⸗ 
nung in Frankreich erregt. Glücklicher Weiſe habe dieſe Er⸗ 
regung das Vertrauen der franzöfifchen Regierung nicht erſchüttert, 
welche die Loyalität der Abſichten Italiens kenne. Das Us» 
lianzſyſtem der Regierung bezwede Erhaltung des 
Friedens und nicht Angriff, Ordnung und nicht Be⸗ 
unruhigung. Wie Italien, ſo verfolge auch Deutſchland das 
Ziel, den Frieden zu erhalten. Die Uebereinſtimmung der Ges 
danken und Geſinnungen des Fürſten Bismarck und ſeiner eigenen 
(Crispis), die ſchon von längerer Zeit datire, habe ſich jetzt nur 
noch mehr befeſtigt. Wenn man geſagt habe, daß in Friedrichsruh 
eine Verſchwörung gemacht ſei, ſo ſei dies nur eine Verſchwö⸗ 
rung zu Gunſten des Friedens geweſen und Alle, die den Frieden 
wollten, könnten ſich derſelben anſchließen. Die Diskretion ver⸗ 
biete ihm, alle die denkwürdigen Worte zu wiederholen, welche ihm 
Fürſt Bismarck geſagt habe, nur eines Wortes wolle er erwähnen, 
das ihm der Fürſt im Momente des Abſchiedes zugerufen: 
„Wir haben Europa einen Dienft erwieſen.“ Bezüglich 
der orientaliſchen Politik verfolge Italien das Ziel, die Autonomie 
und Nationalität der Balkanvölker im Intereſſe der Gerechtigkeit 
zu erhalten. Da Italien einen Frieden nur mit Ehren wolle, ſo 
bereite es ſich vor, die Ermordung ſeiner Angehörigen in Afrika 
zu rächen. Es handele ſich nicht um eine Politik der Abenteuer 
und der Eroberung. (Enthuſiaſtiſcher Beifall.) 
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Geliebte! Bin ich zu anſpruchsvoll? — Darf ich Sie lieben — 
werden Sie mich lieben — nein — lieben Sie mich?“ 

Die ſtürmiſchen Worte wurden haſtig hervorgeſtoßen. Seine 
Augen glühten und ſeine Stimme zitterte vor leidenſchaftlicher 
Hoffnung und Furcht. 

Er liebte ſie — das war nicht zu bezweifeln und ſie hätte 
kein Weib ſein müſſen, wenn ſie davon nicht gerührt und bewegt 
worden wäre. 

Doch die ſcheue, erröthende Freude, die dieſes Geſtändniß 
hätte hervorrufen müſſen, die in Alice Bean's Augen aufgeflammt, 
als er ihr Armuth, Dunkelheit und — feine Liebe anbot — die 
war nicht vorhanden, ſondern ein ernſtes Nachdenken breitete ſich 
über ihr Geſicht. 

„Ich wußte nicht, daß Sie ein ſolches Gefühl für mich he⸗ 
gen“, ſagte ſie ſehr ſanft. „Ich dachte, wir wären Freunde, — 
vielleicht mehr als Freunde; doch Ralph, das kam mir beinahe 
überraſchend. Laſſen wir dieſe Worte vergeſſen ſein, und — 
bleiben wir Freunde! Mehr — kann ich — nicht verſprechen.“ 

Ihr Blick war mitleidig und — fonderbar traurig. Sie 
fragte ſich, ob dieſe Antwort dem theuren Todten wohl mißfallen 
haben würde? Sie fragte ſich, ob Marianne wohl die Wahrheit 
geſagt, als ſie verſichert hatte, daß ihr Vater ſich ſo gern in 
dieſer Hoffnung gewiegt? Im Innern ihres Herzens wünſchte 
ſie entweder ihn wirklich zu lieben, oder ihre Pflicht deutlicher vor 
ſich zu ſehen. Denn das war ihr ſonnenklar, daß ſie Ralph in 
dieſer Weiſe nicht liebe. 

Aber — liebte ſie einen Andern? Sicher hatte noch niemals 
Jemand ihr ein derartiges Intereſſe kundgegeben und doch — 

Ein Erröthen überflog ihr Geſicht; als fie ſoweit kam. 

„Antworten Sie mir ſo nicht, Malwine!“ bat er innig. 
„Halten Sie mich nicht für kühn und anmaßend. Ich weiß, daß 
ich Ihrer nicht werth bin, — kein Mann wäre dies, aber Nie⸗ 
mand kann Sie inniger lieben wie ich. Sagen Sie mir, daß 
Sie es überlegen wollen, geben Sie mir nur die mindeſte Hoffe 
nung. Ich will warten, ſo lange Sie wollen, doch Malwine, 
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meine Geliebte, mein einziges Glück, meine einzige Hoffnung, 
weiſen Sie meine Liebe nicht zurück! — Das würde mich tödten!“ 

Sie ſaß da, bekümmert und zitternd, auf der Holzbank am 
Ufer des Sees, mit blaſſem, traurigen Geſicht. 

„Sprechen Sie nicht ſo, Ralph, ich bitte Sie“, ſagte ſie 
freundlich. „Ich weiß es, daß Sie im Augenblicke genau ſo 
denken, wie Sie ſprechen, und ich wünſchte von Herzen, ich könnte 
Ihren Wünſchen entſprechen. Doch — laſſen Sie ſich Zeit. 
Warten Sie, — ſagen wir: einen Monat, Ralph, und laſſen 
Sie auch mir Zeit, nachzudenken.“ 

„Ein Monat — eine Ewigkeit! — Sagen Sie mir, daß ich 
augenblicklich hier in den See ſpringen und mich ertränken ſoll, 
das wäre leichter, als einen Monat in der Ungewißheit zu leben! 
Seien Sie barmherzig und ſagen Sie, daß Sie mir morgen Ant⸗ 
wort geben wollen. Ich will warten — wenn ich kann — bis 


morgen.“ 
„Alſo gut, bis morgen. Doch, Ralph, ſeien Sie nicht zu 
hoffnungsvoll. Wenn ein weibliches Weſen in ſolchem Falle erſt 


überlegen muß, ſo bedeutet es gewöhnlich das, 
gleich zu hören wünſchen.“ 

„Aber Sie werden nicht fo entſetzlich grauſam fein, 
würde mich tödten, Malwine. Und — 
Kuß verweigern?“ 

Er verſuchte, halb wahnfinnig, fie in feine Arme zu ziehen. 

„Sie haben kein Recht dazu, Ralph, ſagte ſie ſanft, aber in 
einem ruhigen, entſchloſſenen Tone, den er vollkommen verſtand. 

„Ich bin ein Ungeheuer“, entgegnete er reuevoll, „doch man 
könnte ſeine Seele verkaufen für das Recht, Sie einmal um⸗ 
armen und küſſen zu dürfen.“ 

Sie wandte ſich ruhig ab und er ſchritt neben ihr dem 
Hauſe zu. 

Während dieſes Geſpräches kauerte in einem der Gebüſche, 
ſo nahe dem Platze, wo daſſelbe ſtattfand, daß man jeden Blick, 


was Sie nicht 


das 
werden Sie mir einen 


jedes Wort, jede Bewegung deutlich gewahren konnte, ein junges 
weibliches Geſchöpf, deſſen Geſicht bleich vor Entſetzen und Er⸗ 


reſſe. 
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Unter Leitung eines Deutſchen hat ſich in“ Neapel 
eine Geſellſchaft gebildet, welche vermittelſt kleiner Dampfer 
die ſaͤmmtlichen Städte und Inſeln des Golfes derart verbindet, 
daß nicht nur der Transport von Paſſagieren, ſondern auch der 
Transport von Waaren billig und raſch ausgeführt wird. Die 
Dampfer ſind auf der Howaldſchen Werft in Kiel gebaut, führen 
die deutſche Flagge und finden an Ort und Stelle allgemeinen 
Beifall. 


Dem Wiener „Fremdenblatt“ wird aus Dortrecht unterm 
23. d. Mts. telegraphirt: „Der Graf von Paris gab geſtern 
abends im Hotel Bellevue ſeinen Freunden ein Diner. Unter 
den letzteren befinden ſich le Treſor, de la Roque, Baron Razinel 
und fünf andere, deren Namen auf ſtrengſtes Geheiß des Grafen 
geheim gehalten werden, ſo daß alle Bemühungen, die Namen 
derſelben zu erfahren, fruchtlos blieben. Geſtern abends und 
heute find weitere Beſucher eingetroffen. Alle Hotels der Stadt 
find beſetzt. Die Verſammlung ſcheint einen viel ernſteren Zweck 
zu haben, als den eines einfachen freundſchaftlichen Zuſammen⸗ 
treffens.“ 


Der Präſident der Gruppe der Pariſer Bonapartiſten 
empfing ein Schreiben des Prinzen Victor Napoleon, 
in welchem dieſer empfiehlt, an dem Princip des „Appel au 
peuple“ feſtzuhalten, denn die Volksabſtimmung werde das Heil 
Frankreichs fein. In dem Schreiben heißt es ferner, es ſei an 
der Zeit, auf demokratiſchen Grundlagen eine ſtarke Regierung 
einzuſetzen, welche die religiöſe Freiheit gewährleiſte, der Armee 
Achtung verſchaffe und die Rechte aller aufrecht erhalte, indem ſie 
das Gefühl für Gerechtigkeit und Autorität ſtärke. 


Der franzöfiſche Revancheapoſtel, Paul Deronldde, 


kündigt in den Blättern dem erſchreckten Europa an, daß er aus 


ſeiner bisherigen Zurückhaltung wieder heraustrete, da man den 
General Boulanger auf ſo ſchmähliche Weiſe behandelt und da⸗ 
durch den Waffenſtillſtand gebrochen habe. „Man bat“, erklärt 
der eifervolle Apoſtel der Rache, „einen moraliſchen Mordverſuch 
gegen einen Soldaten gemacht, der ſich nicht vertheidigen konnte 
oder durfte. Seine Verleumder ſtellten ihn auf geſchickte Weiſe 
in die Zwangswahl, entweder ſtreng beftraft zu werden, wenn er 
ſpreche, oder für immer entehrt zu werden, wenn er ſchweige. Der 
General zog die Züchtigung der Schande vor. Er that wohl 
daran. Er, den man beſeitigen wollte, ſteht aufrecht da und iſt 
größer geworden. Geſtern war die Rückkehr des Generals Bou⸗ 
langer an die Gewalt nur ein Act rechtmäßiger Unabhängigkeit 
Deutſchland gegenüber, heute iſt ſie in den Augen Frankreichs ein 
Act nothwendiger Gerechtigkeit und Genugthuung.“ Die Welt 
möge alfo zittern; denn der ſchreckliche Paul Dörouléde hat ſeinen 
Feldzug zu Günften Boulanger's auch bereits thatſächlich wieder 
aufgenommen. Er fand ſich nämlich in Bougival, wo eine Feier 
zu Ehren der drei im Oktober 1870 wegen Zerſchneidens der 
Feldtelegraphen und unerlaubter Betheiligung am Kampf gegen 
die Deutſchen ſtandrechtlich erſchoſſenen franzöſiſchen Bauern ſtatt⸗ 
fand, an der Spitze der Patriotenliga ein und hielt eine ſehr 


In Sofie zirkuliren hier Gerüchte, daß ein gegen den 


Fürſten Ferdinand von panſlaviſtiſcher Seite gerichteter Mord⸗ 
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ausgiebige Rede, in welcher er als ſeinen Herzenswunſch aus⸗ 


ſprach, daß Boulanger wieder an die Spitze der franzöfiſchen Ar- 
mee komme. Es kann dem ehrgeizigen General alſo nunmehr 
nichts fehlen. 

Wilſon gab auf der vorgeſtern in Tours abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung Erklärungen ab über die gegen ihn in der Ordensan⸗ 
gelegenheit erhobenen Beſchuldigungen. Häufige Beifallsrufe, ſo⸗ 
wie auch Proteſte, unterbrachen den Redner. Die Sitzung ver⸗ 
lief überhaupt ſtürmiſch. Endlich wurde mit ſchwacher Majorität 
eine Tagesordnung angenommen, in welcher Wilſon's Demiſſion 
als Deputirter verlangt wird. 


vor dem Pariſer Gericht. Sie hat von einem Händler für 500 
Franken Waare in Kommiſſion genommen, um die der Gimpel 
natürlich einfach geprellt iſt. Die Verhandlung wurde auf Antrag 
der Angeklagten vertagt. 
haben, daß der General d' And lau ſich in London befindet. Es 
wurde Befehl ertheilt, ihn ſofort zu verhaften, wenn er ſich bei 
Eröffnung des Parlaments, auf franzöſiſchem Gebiet einſtellen 
ſollte. 
Unverletzlichkeit als Senator in dieſem Falle vicht in Anſpruch 
zu nehmen. 

Die ſerbiſche Regierung hat der Pforte die Er⸗ 
klärung zugehen laſſen, daß eine ſehr bedeutende ſerbiſche Truppen⸗ 
macht an die Grenze dirigirt werden würde, falls nicht den Ein⸗ 
fällen der Arnauten endlich geſteuert werde. 


ſtaunen und deren Augen voller Angſt und Schrecken die Szene 
beobachtete. 


ö Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
Der Heirathsantrag Paul Prant's. 

Treu ſeinem Entſchluſſe, ging Paul Prant nach Schönburg, 
und dies noch an demſelben Abende, an dem er mit ſeiner 
Mutter darüber geſprochen — den Abend, an dem ſich das im 
vorigen Kapitel Erzählte, begab. 

Ralph und Malwine waren kaum einige Minuten in das 
Haus zurückgekehrt, als ein Diener die Ankunft Paul Prant's 
meldete und ihn in das Beſuchszimmer wies, wo ſich die jungen 
Leute aufhielten, — und wo Mrs. Nollis an dieſem Abende nicht 
erſchienen war, da ſie wieder an heftigen Kopfſchmerzen litt. 

Mr. Prant hätte keine gelegnere Zeit für ſeinen erſten Be⸗ 
ſuch wählen können, und Malwine war von demſelden freudiger 
erregt, als ſie merken laſſen wollte, ja, freudiger, als ſie es ſelbſt 
je vermuthet hätte. 

Sie ſtand von der Arbeit auf, die ſie bei ihrer Rückkehr 
wieder vorgenommen hatte, eine ungewöhnliche Verwirrung ſprach 
aus ihren fanften, ſchüchternen Augen, als fie ihn grüßte und 
ihn Mr. Badolf vorſtellte, denn, obgleich Ralph ſchon ſo lange 
auf Schönburg verweilte, war es das erſte Mal, daß die beiden 
Herren einander in Geſellſchaft begegneten. 

Kurz nachher brachte ein Diener Ralph einen Auftrag von 
ſeiner Schweſter, — ſo daß derſelbe ſich entſchuldigen und zu⸗ 
rückziehen mußte, Malwine und Paul allein laſſend, was durch⸗ 
aus nicht nach Ralph's Wünſchen war, denn er hatte ſofort das 
ſchüchterne Erröthen bemerkt, das Malwine's Geſicht überzog, als 
der Beſucher gemeldet wurde. 

„Er wird mich aus ihrer Gunſt verdrängen, — wenn er 
mich nicht ſchon daraus verdrängt hat“, dachte er mit einer 
Empfindung von bitterer Eiferſucht, als er zu Marianne ging. 
„War es vielleicht das Andenken an ihn, das ſie mir heute Abend 
ſo unentſchieden antworten ließ?“ 

Mit zuſammengezogenen Brauen und unterdrückter Wuth 
trat er in Marianne s Zimmer, (Fortſetzung folgt). 


waltung aus Osnabrück 


Frau Limouſin ſtand vorgeſtern wegen Unterſchlagung jetzt den Patrouillendienſt in den Arbeiterorten verrichtet. 


anſchlag entdeckt worden ſei. 

Nach einem Telegramm des Reuterſchen Bureaus aus 
Durban vom heutigen Tage find in Folge beunruhigender 
Nachrichten aus Zululand und deſonders wegen der unzu⸗ 
friedenen Haltung Dinizulus, des Sohnes von Cettewayo, eine 
Abtheilung Kavallerie und Infanterie zu Pferde nach Zululand 
abgegangen; eine Abtheilung Artillerie mit vier Kanonen und 
zwei Gatlings⸗Geſchützen, ſowie zwei Schwadronen Dragoner 
haben gegenwärtig Befehl erhalten, ebendahin abzugehen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Oktober 1887. 

— S. M. der Kaiſer iſt heute Nachmittag von Wernigerode 
nach Berlin zurückgekehrt. Der geſtrige Jagdtag ift dem hohen 
Herrn ganz vortrefflich bekommen. Die Abfahrt nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock in der Schorfhaide iſt auf Freitag Nachmittag 4 
5 angeſetzt. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt am Sonnabend 

bend. 

— Die Ueberſtedlung der Kronprinzlichen Familie von Ba⸗ 
veno nach San Remo wird als unmittelbar bevorftehend avisirt. 

— J. K. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl iſt von 
ihrem Erkältungszuſtande vollſtändig wiederhergeſtellt. 

— Der Bundesrath hält morgen eine Sitzung ab, in welcher 
u. A. üder die offizielle Beſchickung der nächſtes Jahr zu Mel⸗ 
bourne ſtattfindenden Weltausſtellung durch das Reich Beſchluß 
gefaßt wird. Der Ausſchuß für Handel und Verkehr beantragt, 
daß der Bundesrath ſich mit der Abſendung eines Reichskommiſ⸗ 
ſars einverſtanden erklären wolle und daß der Betrag zur Be⸗ 
ſtreitung der hierdurch ſowie durch die Ausſchmückung und Beauf- 
ſichtigung der deutſchen Ausſtellungsräume entſtehenden Koſten in 
den nächſten Reichshaushaltsetat aufgenommen werde. Neue 
Vorlagen ſind dem Bundesrathe nicht zugegangen; deſſen Thätig⸗ 
keit wird in der nächften Zeit hauptſächlich durch den Etat in 
Anſpruch genommen werden. Von den bereits eingegangenen 
Einzeletats weiſen die einmaligen Ausgaben im Reichsjuſtizetat 
eine Ermäßigung um 450 000 Mark auf, da eine weitere Rate 
für den Bau des Reichsgerichtsgebäudes nicht einzuſtellen war. 

— Der kommandirende General des 15. Armeekorps General⸗ 
lieutenant von Heuduck feiert, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, 
am 15. Auguſt nächſten Jahres fein 50 jähriges Militärdienft⸗ 
jubiläum. 

— Die Berliner Diskontogeſellſchaft und die Norddeutſche 
Bank in Hamburg planen die Begründung einer braſilianiſchen 
Bank für Deutſchland in Rio de Janeiro. Das Grundkapital 
ſoll 10 Millionen Mark betragen und von den beiden genannten 
Inſtituten aufgebracht werden. 

— Vor dem Ober- Seeamt ſtand heute Verhandlung an 
gegen den Kapitän Pfeiffer wegen des Unterganges des Lloid⸗ 
dampfers „Oder“, der am 30. Mai bei der Inſel Sokotra 
ſcheiterte und vollſtändig verloren ging. Mannſchaften und Paſ⸗ 
ſagiere wurden gerettet mit Ausnahme des 3 Offiziers und dreier 
Matroſen, die mit einem Kahn umſchlugen und ertranken. Vom 
Seeamt zu Bremerhaven iſt am 1. Auguſt Kapitän Pfeiffer, 
gegen den der Reichskommiſſar die Entziehung des Patents be⸗ 
antragt hatte, für nichtſchuldig erklärt worden. Die dagegen 
eingelegte Berufung beſchäftigte heute das Oberſeeamt. Der 
Angeklagte wurde von Kapitän a. D. Oberländer vertheidigt. 
Die Verkündung des Urtheils ſteht noch aus. 

— Im Piesberger Kohlenbergwerk bei Osnabrück ſtrikt die 
ganze Belegſchaft. Dem „B. T.“ wird dazu berichtet: Infolge 
der unter den Arbeitern herrſchenden Aufregung hat die Ver⸗ 
eine Kompagnie Soldaten erbeten, die 
Die 
Arbeiter verlangen außer dem Strafnachlaß eine Lohnerhöhung. 
Bis jitzt find durch die taktvolle Haltung des Militärs Ausſchrei⸗ 
tungen vermieden worden. Die Verhandlungen der Verwaltung 


Die Polizei will jetzt Gewißheit mit dem Arbeiterausſchuſſe haben begonnen. 


Bremen, 25. Oktoder. Von der Rettungsſtation Zingſt wird 
telegraphiit: Von der bei Straminke geſtrandeten Schaluppe 


„Chriſtine“, Kapitän Zechow, find zwei Perſonen durch das 


Doch ſcheint der Graf es vorgezogen zu haben, feine Rettungsboot der Station Zingſt gerettet. 


Sturm aus NNO. 
— Von der Rettungsſtation Stolpmünde wird telegraphirt: Von 
Fiſcherbooten ſind 7 Perſonen, darunter 3 Frauen, durch das 
Rettungsboot der Station Stolpmünde gerettet worden. Sturm 
aus Norden. Hohe See. — Von der Rettungsſtation Swine⸗ 
münde wird telegraphirt: Von dem dei Misdroy geſtrandeten 


deutſchen Schuner „Karl Friedrich“ ſind 4 Perſonen durch den 
; Rafetenapparat der Station Swinemünde⸗Oſt gerettet worden. — 


Rettungsſtation Neuendorf telegraphirt: Am 25. Oktober von 
dem deutſchen Schuner „Kopernikus“, geſtrandet bei Misdrey, 


5 Perſonen gerettet durch den Raketenapparat der Station 
Neuendorf. 
Bremen, 26. Oktober. Die Rettungsſtation Kloſter auf 
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Rügen telegraphirt: Von der am 25. d. M. von der deutſchen 
Staluppe „Martha“, Kapitän Döring, die bei Vitte geſtrandet 
war, ſind zwei Perſonen durch das Rettungsboot „Heinrich von 
Boetticher“ der Station Kloſter, gerettet. 


Ausland. 

Belgrad, 25. Oktober. Der König iftgvergangene Nacht hier 
eingetroffen. 

London, 25 Oktober. Der Gerichtshof in Werford ver⸗ 
urtheilte heute den Eigenthümer der in Wexford erſcheinenden 
Zeitung „People“, Namens Walſh, wegen Veröffentlichung des 
Protokolls der Verhandlungen unterdrückter Zweige der National⸗ 
liga zu 2 Monaten Gefängniß, davon einen Monat mit Zwangs- 
arbeit. Der Verurtheilte hat gegen das Erkenntniß Berufung 
eingelegt. 

London, 26. Oktober. Der Poſtdampfer „Weſternland“ der 
„Red Star Line“, deſſen Untergang von einigen Zeitungen ge⸗ 
meldet war, iſt nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
geſtern wohlbehalten in New⸗YHork angekommen. 

Paris. 26. Oktober. Ein Baron v. Köln (Ruſſe) und ein 
Agent Bertrand wurden geſtern wegen Ordenſchwindels zu 1’, 
Jahren, beziehungsweiſe 6 Monaten Kerker verurtheilt. Sie 
ſuchten bei der Verhandlung Glauben zu machen, daß ſie zu 
Wilſon und Andlau Beziehungen gehabt hätten. — Die Große 
Oper trifft für die heute Abend ſtatt findende Hundertjahresfeier 
des „Don Juan“ große Vorbereitungen. 

Paris, 26. Oktober. Nach einer hier eingetroffenen Mel⸗ 
dung ſoll der türkiſche Gouverneur von Skutari Truppen gegen 
die Miriditen entſendet haben, dieſelben ſollen Schella militärisch 
beſetzen. 

Baveno, 25. Oktober, Abends. Der Herzog von Genua 
ſtattete heute Abend S. K. u. K. H. dem Kronprinzen in der 
Villa Clara einen Beſuch ab. 


Tropinzial-Nachrichten. n |Nh 
Grandenz, 26. Oktober. (Zu lebenslänglich Jul 5. N 55 
begnadigt.) In der letzten Schwurgerichtsperiode Weißhele van n 
wurde der 30 Jahr alte Käthner Jakob Bahr aus , und dle b hir , 
Ermordung des Kuhhirten Kroll zum Tode w 9 gelegt u 
ihm gegen das Urtheil deim Reichsgericht in Ape e bin 
viſion wurde verworfen. Auf ſein Gnadengeſuch if fe ung j Ku 
Kaiſer die Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtra 09 a 00 
worden. i eren ö 
Danzig, 26. Oktober. (Sturm.) Durch einen = den any" N. 
ſturm iſt in der vergangenen Nacht hier vielfacher an der ON 0 
Die Dünen und die Uferbeſeſttgung prallt * N 


richtet worden. 
find ſtellenweiſe verwüſtet. Im Hafendaffin 
drei Oderkähne mit Zuckerladung in Grun 
Rhede iſt die Kuff „Joſephine“, mit Steinen e 
Fiſcherbeot aus Heifterneft kenterte. Bei Neufähr R ehren 
kannter Schooner geſtrandet, bel Weichſelmünde ſiud 
und Schiffstrümmer an den Strand getrieben. 
Konitz, 26. Oktober. (Zum Urkundenfund.) 
beim Erweiterungsbau des hieſigen Stadtvecowastenſtg 
fundene, in deutſcher Sprache und mit deutſchen 
ſchriebene Schriftſtück hat folgenden Wortlaut: w r 0 
von Kniprode, Hochmeiſter des Ordens der Brüde 1 
ſenden hiermit unſerem Huß von Yerting den 1 f 
unſerem getreuen Herrn das Recht, daß er und ſein pe: 
und Nachtömmlinge in unferen Heyden bei dem Ste, 
meer (der bei Müskendorf gelegene See) iſt gema TEE 


von 


d geschlagen tm, d8 


machen, aljoviel, als fie ſeien bedürftig er . ich unter 
3 ädıtn a 
brennen mögen. Zum ewigen Gedäch 15 Soblochan am 


dieſen Brief auffaſſen laſſen. Beglaubigt 4). 

vor Nazareth im Jahre des Herrn MeccLXXIn a G 
find unſere lieben Brüder — Bruder Schweder 
reviſor Bruder Heinrich von Frobitz, Komthur vo 
Daniel von Senden, Komthur von Schwetz, 
Herr Nikolas, unſer Kaplan, und viele andere e 


J 1 
Dt. Krone, 26. Oktober. (Ein Opfer der Uamaßhle 

einem benachbarten Dorfe kamen vor mehr 7 
Männer in eine Gaſtwirthſchaft, um ſich elne Ba 
führten, mit Schnaps fällen zu laſſen. Einer 85 an 
kommenes Subjekt Namens Kühn, nahm dann 1 
ſetzte fie an den Mund und trank den Jahalt 1 
Eine ſolche Lelſtung gehört nun wohl auch unter 50 
fon zu den Seltenheiten, K. erbot ſich ne 
auszutrinken. Seine Kollegen kauften noch einma 
und K. ſpülte auch richtig dieſen Schnaps hinuntek. 
war eine ſolche, daß man ihn zur Ausnhternnd iu agu, 
bringen mußte, er ſchlief ſofort ein, um — aich nfeliget 0 
Am anderen Morgen war er todt; ein Opfer des (Di A. 
weins mehr. nischer Zuill 


Kirchſpiel Kiwitten, 25, Oktober. (Ein k oh! 
Am Dienſtag den 18. d. Mis. fand in ini Ku 9 90 4 
del welcher Gelezenheit folgender komiſcher Fall pa Arch, 


ich 
der Gäſte ſitzt am Kartentiſch, als ein Spieler pace no 


ihn Jemand immer am Rock zupfte. Als er end 
wahrt er zu ſeinem Schrecken, daß ein Hund ihm Pr 5 
ſchoß aufgefreſſen hat. Natürlich giebt es großes weh, m 
Gäſten, und Witze fliegen hin und her. Doch, 
ſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten, 
ſchreitet ſchnell. Der zuerſt Ausgelachte fordert er 
doch nur auch ihre Rockſchöße einer Otularluſpen an 
Es geſchieht, und man denke ſich plötzlich acht für eiſt. 
denn eben fo viele Rockſchöße hatte der Hund N und 
offenbar zu fetten Hochzeitsbraten gefreſſen zn ha ndemahen 
uothwendigerweife Ballaft zur Ausfüllung feine? er Kalt) 
Königsberg, 25. Oktober. (Ein zweitöpfß Welt 
geſtern von der Kuh eines hleſigen Fleiſchermelſters = eln 
Es iſt, wie die „Königsberger Allg. Zig.“ ber end 
des Körpers völlig normal gebildetes, nur auffa Die m 
ſchweres, rothbuntes, weißgeflecktes Bullenkalb. einen feh 
Schädelbildung weiſt nicht zwei getrennte, ſondern 
und breiten Doppelkopf auf, an dem ſich in ; Mävle 
zwei Ohren befinden, der unten indeſſen in zwe 
getrennten Zungen, in drei Unter⸗ und 
Das Merkwürdigſte an dem Kalbe ſind die a andere 
beſitzt es eines derſelben mitten auf der Stirn, 14 Thler 
Seiten des Kopfes, im Ganzen alſo drel. Da längere 
dargereichte Milch willig an und würde mitt 
haben, hätte es der Beſitzer nicht am Sonntag 
ts circa 18 Stunden gelebt hatte, geſchlachtet. dung 9. 
Kammin i. Pomm., 26. Oktober. (Straub. Offer 
des heftigen Nordoſtorkanes, von welchem ge n 
ſucht wurde, iſt an der Dievenomündung Pr 
Kapitän Lewerenz aus Ueckermünde, welcher IM 4 fuhr, 
kuchen und Futtermehl von Stettin nach 3 m 
Der Kapitän ertrank, der Jungmann Pilgrim © 
durch 8 Weſtdievenower Fiſcher gerettet. 
eine Brigg. 6 Mann der 8 7 
Maſten aufgefunden. Bei Ziegenort iſt ein waſſe 
Tuckerkahn auf den Grund gerathen. Im 2 De N 
große Dampfer vor Anker. Bei Swinemünde w 11 ö 
So lang 


einem Fahrzeuge fortgefpält, der Steuermann un 
(Intereſſanter Fall.) ue 77 u 
1. 


zwei 


wurden gerettet, 
Wangerin, 21. Oktober. W 610 0 5 
daß hierſeldſt drei Eheſchließungen an einem Tage daß ü 


Standesamt beſteht, iſt am 14. d. 
un 
— Als intereſſant dürfte hierbel zu bemerken fe Wilhelm“ * 
drei Bräutigams die Vornamen „Carl Friedrich ö 
Bräute den erſten Vornamen „Anna“ führen, 
Bales. 2 
Thorn den 


— (Friede nach Innen und Außt 
welchen der Fürſtbiſchof von Breslau bei ir warmen 
an feine Dlözeſanen gerichtet hat, ermahnt M a und zum IF 
Frieden zwiſchen den beiden chriſtlichen Konfeſſione en Kirche 
lichen Zuſammenwirken der Kräfte der katholiſch amen 
des Staates zur wirkſamen Bekämpfung 
Feindes. Er beweiſt mit beredten Worten, 
und freundliche Beziehungen zum Staate den g auch 
ſchen Kirche förderlich ſind, während anererfe RT 
Beſeitigung des Staatskirchenſtreits nur ein nr en v IE \ 
entfernt und feine volle Kraft gegen Bedrobhu arsch lich 9° gt 
Innen wiedergewonnen hat. Finden, wi 


4 Fr 


ER 


. 
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l r 
8 Kinfgung und Einigkeit des deutſchen Volkes zu er⸗ 
zeltigen und jene Elemente, welche den Kulturkampf 
| em, hen gegen das Reich gerichteten polltiſchen Abſichten 
a de seie und mehr lahm zu legen. — Wenn fo der Hirten⸗ 
0 de ae Kopp als ein weiterer Schritt vorwärts zur 
nude . Friedens anzuſehen tft, fo liefert die Turiner 
Gau) den Ei Halienifhen Miniſterpräſidenten Grispt (f. u. 
Mes i de tralichen Beweis von der Feſtigkeit des Friedens⸗ 
Suulzmann Deutſchland, Oeſterreich und Italien. Der italie⸗ 
Nuten Thell welcher der nationalen Einigung ſeines Vaterlandes 
auf da ſeines Lebens und feiner Kraft gewidmet hat, 
Mt D. Mdigfte, daß Italien, indem es ſich zum Schutz und 
zugleich 1 dem Träger der europälſchen Friedenspolitik, 
Jute e ſicherſte Gewähr für die wirkſame Förderung 
reſſen und die Wahrung feiner europälſchen Stel⸗ 
1 leſe Gemeinſamkeit der Intereſſen giebt der Sym⸗ 
heil W. beiden Völkern, welche ſich gleichzeitig 
affengemeinſchaft von einem geographiſchen Ber 
en zus eit emporarbeiteten, eine feſte Unterlage; beide 
, um dem deutſch⸗italieniſchen Bündniß den 
. zu verleihen und damit die in demſelben liegende 
(Pe 110 kuropälſchen Frieden weſentlich zu verſtärken. 
be der Brain. weſtpreußiſcher Brennereibefiger,) 
ober R eine ſſe der Brennerei⸗Verſammlung in Dirſchau am 
Me Petition Fran etwa 150 weſtpreußiſchen Brennereibeſitzern 
Mrbeten wird em Bundes rathe eingereicht worden, in welcher 
ak der Bundesrath möge die Ausführungsbeſtim⸗ 
und da d weinſteuergeſetze einer baldigen Reviſion unter⸗ 
dhueſabrltant von dem Vorſtande und Ausſchuſſe des Vereins 
er geſte den 2 in Deulſchland in feiner Eingabe vom 17. 
alt denſelben uträge berückſichtigen. Gleichzeitig iſt eine Per 
den gſchriften an den Finanzminiſter v. Scholz 
8 lite, daß die Koſten, welche den Brennerei 
dale ſe en Steuerbehörden zur Ausführung des neuen 


2 


ln, 5 idemagazinen in den 
N elch 1 orten.) Wie dem „Ma.“ geſchrieben wird, 
U 8 Kapltaliſten in den ruſſiſchen Grenzbezirken 
ultgen, u verſchledenen Städten Poleus große Getreide- 
aug denen das Getreide zur Zeit ungünſtiger 
geſtapelt werden fol, Die Geſellſchaft hat auch 
ulrich nen Verhandlungen eingeleitet. Um den Ge⸗ 
em, ſollen bei den Magazinen Komptoire er- 

ch mit dem Une und Verkauf des per Eiſen⸗ 
Getreldes, ſowie mit der Gewährung von 


Ulbrich zu Thorn zum etats⸗ 
Fh är ernannt. 
ammlun dnetenſitzung.) Zu der geſtrigen Stadt- 
1 a” welche vom Vorfitzenden Prof. Dr. Boethte 
.So. FAR 27 0 28 1 1 Das 
erb . on dem agiſtratskollegium waren 
tffe cee Wiſſelluck, Bürgermeister Bender, die 
waltung und Richter und der Stadtbaurath Rehberg. 
anden ad lo referirte Stv. Fehlauer. Auf der 
6% Dauuntern 1) Vorlezung der Acten beirf. Verträge 
aun eſchlu dom em und der Krankenhaus⸗Verwaltung 
1 Male von Selten 1. Auguſt dieſes Jahres. Vor dem Jahre 
un au Sasch der Stadt mit den Bauunternehmern Ver⸗ 
Dr c, die 15 . Stadt ſich verpflichtete, fo welt der 
te Kopf an u anarbeiter gegen eine Eniſchädigung von 
150 de Krantenha ag in das ſtädtiſche Krankenhaus aufzu 
lr york, an pie verwaltung veriheilte diefe 1,75 Mk. wie 
Alt a Rendanten rankenhauskaſſe, 20 Pf. für die Aerzte und 
8 ernten ein Im Jahre 1878 wurde dann von der 
20 Pf. in 5 Abkommen getroffen, wonach die Remune⸗ 
aus der Kum Krankentaſſe fällt und für dieſen Wegfall 
ee. eine Entſchädigung von 300 Mk. 
diefen a die früheren Verträge mit den Bau⸗ 
adler pezlalabkommen mit den Aerzten iſt die 
t die ech Apaetenverfammlung nachgeſucht worden. 
ucht. Part und den Magiftrat um Borlegung der 
tm derung 0 die vereinigten Ausſchüſſe in den Bor- 
uthalten * Tariffäge erblickten, fo haben fie ſich 
erſte ung a die Rechnung wird endgültig dechargirt. 
r- I er Siadtfernſprechelurichtung ſind zwiſchen 
tadt Tho in Danzig und dem hieſ. Magiſtrat 
und ber Post Verhandlungen gepflogen. Stadt- 
W. Re nuſſtelung aftinfpettor find von den kontrahlrenden 
* in Gen derliet 5 nes ſchriftlichen Vertrages abgeordnet 
Mänge an ih eſen Vertrag, wonach die Stadt die An- 
dle dabe ren Gebäuden und den öffentlichen Plätzen 
adhaltung ö näthig werdenden baulichen Reparaturen, 
u ok: Leitungen und Geſtänge die Ober⸗Poſt⸗ 
0 die Anbringung der Leitung an Privat- 
ü c die Stadt Hauseigenthümern auf Schwierigkeiten 
d e dermittelnd einzuſchreiten. Der Aus⸗ 
) Zwedg 125 die Einverſtändnißerklärung zu geben. 
1 8 des neu erbauten Schankhauſes 
0 id Docter fober er. Bietungstermin angeſtanden. 
ken 5 bat In 8 betragen 1500 bis 1325 Mk. ab» 
%. al Oebole ſin abeanſtaltsbeſitzer Reimann abgegeben. 
An Ml weiſe Wegen don jungen unverheiratheten Leuten ab⸗ 
N been eines nur geringen Vermögens der Stadt 


en en e ie, 
en 
ooh Verschlag deg uundgegehalfen, den Zuſchlag nicht zu 
5 Mr Ausſchuſſes wird dem p. Reimann auf 
0 November a ber Zuſchlaz ertheilt. Die Pacht⸗ 
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IN 
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während in einem Falle fogar 
agiſtrat das Erſuchen geſtellt iſt, dem 


n 
e 


W hb bu en. 8 es find auf 15—1700 
EINEN au anſtandung dieſer ziemlich bedeu⸗ 
EN * dut a egg des Baurath Rehberg der Magiſtrat 
N N Rehau Theater änm Fußboden ſowie die ganze Theater» 
e % ae vorſichtig herauszunehmen und in 

fin >» bie obere Geſchoßlage dagegen, 
Theil N abzudecken, um durch ihre Einſchub⸗ 
to, Die Gebäudes zur Deckung zu dienen. 
rich, das ganze Eingeweide aus dem 


n den Magazinen lagernde Getreide befaſſen 
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Gebäude herauszureißen und nur die kahlen Wände ſtehen zu laſſen, 


theidiger Ziethens geſtellten Antrag auf Unterbrechung der Straf⸗ 


begegnet Stadtbaurath Rehbertz damit, daß es zu gefährlich ſei, nackte vollſtreckung gegen denſelden hat das Gericht, der Köln. Ztg. zufolge, 


Mauern ohne inneren Zuſammenhalt eine rauhe und naſſe Jahreszeit 
überdauern zu laſſen. Ohne weitere Debatte wird dem Concluſum 
des Magiſtrats zugeſtimmt. Hiermit ſind die Vorlagen durch den 
Verwaltungsausſchuß erledigt und es erhält der Referent des Finanz⸗ 
ausſchuſſes, Stv. Cohn, das Wort. — 5) Die Superreviſion der 
Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 188586 hat ordnungs mäßig ſtatt⸗ 
gefunden. Das Verwaltungsjahr begann mit einem Baarbeſtande von 
48 134,12 Mk.; die 3845,82 Mk. Außenſtände ſind bis auf 736 
Mk. vereinnahmt. 19 500 Mk. ſind in die Kämmereikaſſe abge⸗ 
führt. Die Geſammteinnahme beträgt 215 406,30 Mk., davon ſind 
verausgabt 183 649,29 Mk., fo daß die Kaffe einen Baarbeſtand 
von 31 757,1 Mk. aufwelſt. Die Rechnung iſt kalkulatoriſch geprüft 
und ſind die Notaten bis auf zwei richtig beantwortet. Sub Nr. 7 
der Abrechnung pro 1884085 find 125,27 Ml. zu viel vereinnahmt. 
Dieſe Summe iſt von der Gasdeputation dem früheren Buchhalter 
Freudenrelch zurückgezahlt, weil angenommen wurde, daß derſelbe, 
damals vor Antritt feines längeren Urlaubs ſchon krank, Privatgelder 
in die Gaskaſſe gelegt haben könne. Der Ausſchuß ſchlägt vor, die 
Sache niederzuſchlagen. Stv. Warda: Wenn in einer öffentlichen 
Kaſſe Geld vorgefunden werde, über deſſen Eingang kein Nachweis 
vorliegt, fo müſſe die Summe als eine gefundene Sache öffentlich 
ausgeboten werden; aber nicht dürfe im kurzen Verfahren Über die⸗ 
ſelbe ſo verfügt werden, wie in dem vorliegenden Falle. Es ſei nun 
dieſer Fehlgriff bei einem guten und armen Beamten, der noch dazu 
erblindet iſt, vorgekommen; Redner ſtellt daher den Antrag, die Sache 
mit dem Mantel der Liebe zu bedecken und auf die Herausgabe der 
125,27 Mk. zu verzichten, jedoch das Verfahren des Magiſtrats zu 
mißbilligen. Bürgermſtr. Bender: die Anſicht des Stv, Warda, es 
handle ſich um eine gefundene Sache, gehöre wohl als ein recht inter⸗ 
eſſanter Fall in das erſte juriſtiſche Examen, jedoch nicht als Fall der 
Praxis in eine Stadtverordnetenverſammlung. Wenn der Flakus in 
feinen Kaſſen ein Plus vorfinde, fo konfiszire er daſſelbe, dem Ma⸗ 
giſtrat ſtehe jedoch bei Nebenkaſſen wie in dem vorliegenden Falle 
eine ſelbſtſtändige Verfügung über eine Mehreinnahme zu. Aus der 
Verſammlung wird dieſen Schlußworten vielfach widerſprochen. Bel 
Antrag auf Schluß liegen 3 Anträge vor: a) Antrag Warda, wird 
nicht angenommen, b) Autrag des Ausſchuſſes: die Sache nieder⸗ 
zuſchlagen, mit dem Zuſatzantrag des Referenten, dem Magiſtrat zur 
Kenntniß zu geben, daß in Zukunft ein derartiges Verfahren nicht 
gebilligt werde“, wird angenommen. Ein dritter Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden, das Verfahren des Magiſtrats zu genehmigen, wird damit 
hinfällig. In Poſ. V, 2 find die ausgeworfenen 600 Mk. Ver⸗ 
ſicherungsprämie um 78 Mk. überſchritten. Hierbei hat ſich erwieſen, 
daß auch der Dlrektor und der Buchhalter verſichert find. Der Aus⸗ 
ſchuß beantragt die Rückforderung der für diefe belden Perſonen ge 
zahlten Prämie. Stadtrath Kittler weiſt auf die Nothwendigkeit hin, 
daß der Direktor verſichert werde, weil in der Gasanſtalt ein aus- 
drücklicher Befehl an die Arbeiter dahin laute, bei irgend einem ge⸗ 
fahrdrohenden Vorkommniß den Direktor zu rufen, mithin ſei die 
Stellung des Letzteren in dieſem gefährlichen Inſtitut die gefährbetfte 
und es liege im Intereſſe der Stadt, daß der Direktor verſichert ſei 
(derſelbe iſt mit 15 000 Mk. verſichert), betreffs des Buchhalters 
ſtelle er es dem Ermeſſen der Verſammlung anheim, ob deſſen Ver⸗ 
ſicherung in Wegfall kommen ſoll oder nicht. Der vom Ausſchuß 
geſtellte Antrag, die Verſicherungsprämien von 27 reſp. 7,50 Mk. 
zurückzufordern, wird abgelehnt, desgl. der Antrag Cohn, die Prämien 
ſpäter nicht mehr zu zahlen. Die übrigen Monita waren zufrieden⸗ 
ſtellend beantwortet, und wird daher die geforderte Decharte ertheilt. 
— 6) Der mit dem Fiſcher Samuel Lorenz zu Fordonek bezüglich 
der Fiſcherei in der Weichſel des Schutzbezirks Steinert beſtehende, 
berelts vor 3 Jahren prolongirte Pachtvertrag läuft jetzt ab. Die 
Pacht beträgt pro Jahr 33 Mk. Die Verſammlung ertheilt ihre 
Zuſtimmung zur Prolongation auf weitere 3 Jahre. — 7) In ihrem 
Bericht vom 27. September er. meldet die Forſtkaſſe bei Tit. VIII 
Poſ. 2 des Forſtetats eine Etatsüberſchreitung von 155,90 Mk. vers 
anlaßt durch Anfertigung von Warnungstafeln, Grenzpfählen u. |. w. 
Die Forftorputation hat die Sache unterſucht und bittet den Etat um 
rund 250 Mk. zu erſtrecken. Magiſtrat und Ausſchuß befürworten 
die Erſtreckung. Geſchieht. — 8) Die Akten über die Superreviſton 
der Rechnung betrf. den Befeſtigungsbau des Weichſelufers und Er⸗ 
thellung der Decharge werden dem Stv. Uebrick mit dem Erſuchen 
übergeben, dieſelben zu prüfen und in einer der nächſten Sitzungen 
darüber zu referiren. — 9) Die caleulatoriſche Prüfung der Rechnung 
der Depoſiten⸗Kaſſe pro 188586 hat nichts zu erwähnen gegeben, 
Die Decharge wird erthellt. Hiermit ſchließt die öffentliche Sitzung; 
es folgt eine geheime, in welcher 1) über die Verlegung des durch 
den Zlegeleſpark am Ziegeleigafthaufe vorbei und nah Wieſe's Kämpe 
führenden Wezes und 2) über bie Gewährung elner Unterſtützung an 
einen Hilfsförſter verhandelt wird. Die Unterſtützung wurde, wie wir 
erfahren, gewährt. 

— (Der Winter) ſcheint früh feinen Einzug halten zu 
wollen. In vergangener Nacht hatten wir 4° Kälte, fo daß der 
Stadtgraben mit einer ziemlichen Eisdecke verſehen war. Daß letztere 
ziemlich ſtark war, geht daraus hervor, daß in den frühen Morgen- 
ſtunden an dem Culmer Thor beobachtet wurde, wie die Schwäne ſich 
vergebens abmühten, die Elsſchicht zu zerſtören. Hoffen wir, daß dieſe 
plötzliche Kälte nur während des zunehmenden Mondes anhält, und 
uns noch in der erſten Hälfte des nächſten Monats gelinde Witterung 
zurückkehrt, da doch vielfach, weniger in unſerer Gegend, als in 
anderen, namentlich gebirgigen Theilen Deutſchlands die Kartoffels 
ernte noch nicht beendet iſt, die durch die Kälte und ſtellenweis 
auch durch frühen Schneefall eine unliebſame Verzögerung erfährt. 

— (Das Poſſe⸗Concerh iſt bis auf Montag den 31. d. 
Mts. verſchoben. 

— (Lotterie.) Wir wollen nochmals daran erinnern, daß 
die Erneuerung der Looſe zur zweiten Klaſſe der 177. preußlſchen 
Klaſſen⸗Lotterie unter Vorlegung der Vorklaſſen⸗Looſe bis zum Don⸗ 
nerſtag, den 3. November, Abends 6 Uhr, ſtattfinden muß. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurde ein Arbeiter, der 
aus einer Jahrmarktsbude ein paar Fauſthandſchuhe entwendete. 

— (Erledigte Schulſtellen.) 1. Stelle zu Turzno, 
kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Grubel zu Kulmſee). 
Stelle an der Stadtſchule zu Garnſee, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Haſemann in Marienwerder). 


Kleine Mittheilungen. 

Elberfeld, 25. Oktober. (In der Zlethen'ſchen Angelegenheit) 
bringt die Köln. Ztg. eine Notiz, welche die von uns neulich ge⸗ 
brachte Mittheilung, daß das Wiederaufnahme⸗Verfahren beſchloſſene 
Sache ſei, beſtätigt. Das Landgericht zu Elberfeld hat auf Grund 


der Bewelserhebungen dem Antrage des Verthbeidigers Ziethens, 
Rechtsanwalt Grommes in Köln entſprechend, die Wiederaufnahme 
des Verfahrens zu Gunſten des verurtheilten Ziethen und zu Uns 
gunſten des Angeklagten Wilhelm beſchloſſen und die Erneuerung der 
Hauptverhandlung angeordnet. 


Ueber den gleichzeitig von dem Ver⸗ 


ſich vorbehalten zu erkennen, ſobald die Rechtskraft dieſes Beſchluſſes 
eingetreten iſt. — Es ſcheint danach alſo doch durch die neue Be⸗ 
weisaufnahme ein Material gefammelt worden zu fein, welches Wil⸗ 
helm belaſtet. 

Braunſchweig, 26. Oktober. (Verminderung der Lotterielooſe.) 
Wie verlautet, wird der vor Jahresfriſt vorgenommenen Reduktion 
der Braunſchweiger Landes⸗Lotterielooſe von 100 000 auf 98 000 
Looſe demnächſt eine weitere Verminderung auf 93 000 Looſe folgen. 

Aus Anhalt, 25. Oktober. (Selöſtmord.) Nach dem Anhalt. 
Eur. erſchoß ſich geſtern Vormittag in Bernburg der Amtsrichter 
Lebethal aus Seehauſen. 


Mannigfaltiges. 

(Abgelehnte Millionen⸗Erbſchaft.) Vor einiger Zeit 
lief die Nachricht durch die Zeitungen, daß ein inzwiſchen verſtorbener, 
reicher Franzoſe in einem Teſtamente aus Haß gegen Frankreich den 
deutſchen Kronprinzen zum Erben ſeines geſammten Beſitzes eingeſetzt 
habe. Die Nachricht klang ſo unwahrſcheinlich, daß ſie vielfach für 
erfunden gehalten wurde. Diefe Meldung iſt aber, wie die Schleſiſche 
Zeitung jetzt beſtätigt, doch buchſtäblich wahr. Das hinterlaſſene 
Vermögen beträgt mehrere Millionen Francs. Der Kronprinz, an 
den die Sache mittlerweile gelangt iſt, hat nunmehr feine Entſcheldung 
getroffen und den Antritt der Erbſchaft abgelehnt, weil er das Motiv 
des Erblaſſers nicht billigt. 

(Amerikaniſch.) Eine junge Dame lu Cambripge, im Staate 
Ohio, ſchoß kürzlich einem dortigen jungen Kaufmann, Namens 
Harris, zwei Kugeln in den Kopf, nicht etwa, weil er ſie verführt 
oder betrogen hatte, ſondern weil er ſich weigerte, einem Heiraths⸗ 
antrag, den ſie ihm gemacht hatte, Gehör zu ſchenken. 


uu die Redaktion verantwortlich Paul Dombromsft in Thorn 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Oktober. 


10. 87. fe 87. 

Fonds: feſtlich. 
Ruf. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% .: ı 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ½ 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 
April⸗ Mai 
loko in Newyork 0 
Roggen: looo 
Oktbr.⸗Novbr. . 
Novbt,-Deibii.. n s 
tler. Ne ann KR 


180-25 180—50 
179— 90) 180 — 
fehlt, 98—40 
55 —20 55 —50 
50—30 50—20 
. 97—90 97—80 
. 102— 1102—10 
162—65| 162— 75 
153—75|154—50 
163—50| 164—25 
85— 84—75 
114— 115— 
114—50|115—20 
114—50| 115—25 


S ih 


123— 123—25 

Rüböl: Oktbr.⸗Novbkn . 48—500 48—50 

BSD an ge Han, Man A 49—30ʃ 49—20 

r ee ae 95— | 95—10 
r 3 ice 1 wel asnn 96—30] 96— 

o 5 97— | 96-80 

April-Mal 1 99—90 99—60 


Distont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3 J, pCt, reſp. 4 Pet. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
5 Thorn, den 27. Oktober 1887. 
Wetter: ſchön. Nachts Froſt 
Weizen unverändert 127 Pfd. hell 138 M., 129,80 Pfd. hell 140 M., 
13½ Pfd. fein 141 M. 
Roggen für Localconſum gefragt 121 Pfd. 99 100 M., 124 Pfd. 101 M. 
Erbſen Futterwaare 98- 102 M. 
Hafer 88-96 M. 


Danzig, 23. Oktober. (Getreidebörſe) Wetter: Nachts 
leichter Froſt und Schneefall, am Tage wärmer und klar. Wind: NW. 

Weizen. Inländiſcher in recht matter Stimmung und Preiſe 1—2 M. 
niedriger zu notiren Auch für Tranſitweizen war die Frage ſchwach und 
Preiſe eher zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen gutbunt 
128pfb 149 M., 128 9pfb bis 130 1p'd 150 M, hellbunt 128 Ipfo bis 
130pfd 150 M., weiß 180pfd und 131 2pfb 151 M., 183pfo 153 M., hoch- 
bunt 138 4pfd 153 M., Sommer- 133pfd 151 M, für polniſchen zum Tranſit 
bunt krank 123pfö 117 M., bunt 127pfd 120 50 M. gutbunt 126pfd und 
127pfd 123 M, hellbunt leicht bezogen 128 9pfb 128 M., hellbunt etwas 
krank 126pfb 122 M., hellbunt 124 5pfob 123 M. 127pfd 124 M., 126 7pfb 
12450 N., 130 lpfd und 13 lpfd 125 M., hell glaſig 129 30pfb 124 M., 
für ruſſiſchen zum Tranſit bunt glaſig 181pfDBb 125 M., ſtreng roth 180 pfd 
127 M., Ghicka 125pfd. 117 M per Tonne Termine Oktbr.⸗November in- 
länd. 148 M, Gd. tranſit 125 124 50 M. bez, Nov.⸗Dezbr. tranſtt 124 50 
M. bez, April⸗Mai inländ. 15 50 M Br., tranfit 182 M. bey, Mai⸗Juni 
tranſit 133 M. bez. Regulirungspreis inländiſcher 149 M., tranfit 123 M. 

Roggen namentlich in inländiſcher Waare in matter Stimmung. Be- 
zahlt iſt inländiſcher 125pfb 102 M., etwas beſetzt 125pfb 100 M, ruſſiſcher 
zum Tranſit 128pfdö 77 M, 128pfb 76 M. Alles per 120pfo per Tonne. 
Termine: April-Mai inländ. 110 M. Br. 109 50 M. Gd., tranſit 79 50 M. 
Br, 79 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 102 M., unterpolniſcher 80 M., 
tranſit 77 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große gelb 114pfd 91 M, hell 111 12pfd 
und 112 13pfd 106 N., 11 2pfd 103 M. 112 18pfö 110 M,. ruſſiſche zum 
Tranſit 105 6pfb 73 M., 108pfd 74 M, hell 118pfd 95 M., 119pfb 97 M. 
per Tonne. 

Hafer inländiſcher 87 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 103 M. Futter⸗ 94 M. per Tonne 
gehandelt 
4 fe, loco 97 M. Br, contingentirter 45 M. bez., nicht contingentirter 

Gd. 


Königsberg, 26. Oktoder. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß feſter. Zufuhr 10 000 Liter Loco verſteuert 
92,50 M. Gd., kontingentirt 43 M. Gd., nicht kontingentirt 33 M, Gd) 
Pre 10 000 Liter pt. ohne Faß. Loco verſteuert 98.00 M. Br., 92,50 
M. Gd., — — M. bez, loko kontingentirt —.— M. Br, 43,00 M. d., 
—,— M. bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,00 M. Gd, —— 
M. bez. pro Oktober 93,00 M Br, — — M. Gd., —.— M. bez., pro No- 
vember 93.50 M. Br, —,— M. Gd., —,— M. bez, pro Dezember 94,00 
M. Br. —,— M. Gd, —, — M. bez., pro Frühjahr 97,50 M. Br., —,— 
M. Gd., —,.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 27. Oktober. 


Windrich⸗ 
Barometer | Therm. 
St. tung und Bemerkun 
| mm. 00. Stärke 8 
26, hp 769.3 + 4.5 NW® 7 
9hp| 7714 | — 21 16; 0 
27. 7ha 770.3 — 3.6 NW. 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Oktober 1,62 m. 
— . — 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 
Freitag den 27. Oktober 1887. 
Abends 6 Uhr: Paul Gerhardt der Sänger. Herr Paſtor Rehm 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf eines offenen 

Perſonen⸗Wagens ſteht ein Auk⸗ 

tionstermin am 

Freitag den 28. Oktober 1887 

Mittags 12 Uhr 

auf dem Rathhaushofe an, zu welchem 

Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 18. Oktober 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Weidenverkauf. 

Zum Verkauf der zweijährigen 
Weidenſchläge Nr. 8 und 9 auf den 
ſtädtiſchen Ziegeleikämpen haben wir 
einen neuen Termin auf 


Sonnabend den 29. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen auch vor dem Termin in un⸗ 
ſerem Bureau I eingeſehen werden 
können. 
Thorn den 23. Oktober 1887. 
Der Magiſtrat. 


HERMAN. 


Südamerikaniſche Koloniſationsgeſell⸗ 

ſchaft, ſoeben konſtituirt. Antheil⸗ 

ſcheine weiſt nach die Expedition der 
„Thorner Preſſe“. 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis 22. Oktober 1887 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eduard Otto, S. des Malers Adolf Lutz 
2. Bernhard Victor. S. des Arbeiters Albert 
Zielinski. 3. Ernſt Friedrich Guſtav, S des 
Feldwebels Karl Hoft 4. Olga Margarethe 
unehel T 5. Johannes, S des Geſchäfts- 
dieners Johann Ratkowski 6 Erich Wilhelm, 
S des Käſehändlers Jacob Rieß. 7. Norbert 
Leopold, S. des Schuhmachermeiſters Leopold 
Wisniewski 8. Hedwig Thereſe. T. des Ar- 
beiters Johann Lewandowski. 9. Heinrich 
Wilhelm, unehel S 10 Hedwig Thereſe, T 
des Kutſchers Franz Salwowski. 11. Wanda 
Joſephine Klara, T. des Lehrers Auguſt 
Kraskowski 12. Bruno, S. des Schneiders 
Joſeph Olszewski. 13, Alma Anna, T. des 
Goldarbeiters Georg Funck. 14 Adolphine 
Mathilde Auguſte, T des Bellen Schödon. 
15 Georg Friedrich Paul, S. des Eifenbahn- 
Bremſers Johann Bath Schwandt 16 
Walther Otto Karl S des Militär⸗Anwärters 
Fritz Haſeroth. 17 Bernhard Franz. S. des 
1 Franz Kleparski. 18. Peter 
Joſeph. S. des Schiffseigners Joſef Annuciak. 

b. ala geſtorben: 

1. Franz Xaver, S des e 
Franz Woyeiechowski, 1 J. 10 N. 4 T 
ee Agathe T des Poſtillons ER 
Nik, 1 J. 1 M. 8 1 3 Drechsler Friedrich 
Gottfried Meyer 29 J 4. Bernhard Wilhelm, 
unehel. S, 8 M. 5. Wittwe Johanna Lächelin 
geb. Grimaldi, 74 J 6 Arbeiterknabe Wil- 
helm Libuda, 14 J 10 N. 7 Arbeiter 
Johann Kolaszek. 54 J. 4 M. 8. Rentiere 
Johanna Charlotte Mallon 66 J. 11 M 8 7 
9. Johannes. S des Geſchäftsdieners Johann 
Ratkowski, 5 St 10. Klara, unehel. T., 1 
J 1 N. 20 T. 11. Todtgeb, T. des Töpfer · 
meiſters Roch Kowalski 

a. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maſchinenſchloſſer Franz Johann Bar 
krzewski zu Thorn und Johanna Valeria 
Sekowski zu Thorn. 2. Steinſchläger Friedrich 
Pomplun zu Mocker und Ottilie Wilhelmine 
Leskau zu Mocker. 3 Ziegler Karl Otto Franz 
Knuth zu Schippenbeil und Wilhelmine Beſſel 
zu Schippenbeil. 4. Kommiſſariſcher Grenz⸗ 
aufſeher Oskar Max Wittſtock zu Thorn und 
Klara Amanda Louiſe Poſchak zu Pe.⸗Stargardt 
5. Schuhmacher Richard Bader zu Marien- 
werder und Marianne Gawinski zu Inter 
berg. 6. Schuhmacher Julius Dupke zu Thorn 
und Florentine Wilhelmine Chriſtine Schenk 
zu Groß-Neſſau. 7. Tagelöhner Johann 
Philipp Diefenbruch zu Breuna und Tage- 
löhnerin Marie Chriſtine Ulatt zu Breuna 
8. Arbeiter Johann Gottlieb Dittrich zu Gora 
und Henriette Amalie Pegler zu Mora 9 
Feldwebel Guſtav Friedrich Wilhelm Steinfurth 
zu Thorn und Hulda Julianna Teiße zu 
Thorn. 10 Arbeiter Franz Kruska zu Meme 
und Marianna Bunikowska zu Mewe. 11 
Arbeiter Johann Trzeinski zu Welnau und 
Arbeiterin Joſepha Koteras zu Welnau. 12 
Arbeiter Hermann Rudolf Kroll zu Milkowo 
und Wagd Marie Schade zu Milkowo. 13 
Sec.⸗Lieutenant und Adjutant Karl Julius 
Heinrich Gottlieb Lewin Johannes Alwin 
Schmid zu Thorn und Eliſabeth Lucie Amalie 
Friederike Wolff zu Thorn. 14 Kaufmann 
Abraham Tuchler zu Thorn und unverehel 
Malwine Lazarus zu Leibitſch. 15. Böttcher 
Roman Stenzel zu Gorall uud unverehelichte 
Marianna Szklarkowski zu Thorn 

d. ehelich find verbunden: 

1. Lieutenant Walter Leonhard Komorowski 
mit Olga Eliſe Magdalene Dauben, beide zu 
Thorn. 2. Geſchäfts⸗ Agent Hugo Edmund 
Otto Sechehaye zu Berlin mit Ida Klara 
Stender hier. 3 Maurer Thomas Preiß mit 
Wittwe Thekla Blaszkiewicz geb. Kolkowski, 
beide zu Thorn. 4 Schneider Guſtav Ottke 
mit Anna Auguſtine Chynowski. beide zu 
Thorn. 5 Schuhmacher Johann Grajkowski 
mit Julianna Veronika Domanski, beide zu 
Thorn 6. Schuhmacher Anton Kowalski mit 
Franziska Wisniewski, beide zu Thorn. 7 
Arbeiter Chriſtian Wilhelm Knodel zu Schön⸗ 
walde mit Eva Gaul zu Thorn 8. Schloſſer 
Georg Friedrich Döhn zu Thorn mit Ida 
Emilie Witting zu Thorn. 9. Sergeant 
Friedrich Daberkow zu Thorn mit Emilie 
Ottilie Gutzeit zu Lulkau 10. Schiffsgehilfe 
ranz Paul Auguſt Vermum mit Antonie 

zymanski, beide zu Thorn. 11. Gerichts⸗ 
Sekretair Heinrich Otto Rudolf Langefeldt 
zu Berlin mit Amanda Pauline Laura Haß 
zu Thorn 12 Korbmachermeiſter Jacob Wis⸗ 
niewski mit Wittwe Katharina Preuß geb. 
Strzelecki, beide zu Thorn. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Seelig zu Thorn iſt durch rechts⸗ 
kräftig beſtätigten Zwangsvergleich be⸗ 
endigt und wird aufgehoben. 

Thorn den 18. Oktober 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Geſchirrhändlers Adolph 
Kantrowski aus Culmſee wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 7. Oktober 1887 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 7. Oktober 1887 be⸗ 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Culmſee den 21. Oktober 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige at einerung. 
Donnerſtag, 3. Novbr. cr. 


von Vorm 9 Uhr ab 
werde ich im hieſigen Schützengarten 
die Reſtaurationsgegenſtände 
vom hieſigen großen Bahnhofe, beſtehend 


aus 
vielen Tiſchen, Stühlen, Tom⸗ 


Doliva & Kaminski 
Brückenstr. 8a THOR N Brückenstr. 


Magazin eleganter Herren-Garderobe. 
Eingang ſämmtlicher 


MNeu heiten 


in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Anzug⸗ und 
Poletot⸗Stoffen für Herbſt und Winter. 
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1 77 hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


7 
4 


m 


Wohlwollen. 
banken, Regalen, Gläſern, W. Hoehl b, 
Spinben, Ste 7 Dachdeckermeiſter. 
Betten, Kleiderſpinden, Gar⸗ 1 ia vr — v > A 
dinen, Tiſchwäſche und noch nd MH 2 f x an * KA 


viele andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung beſtimmt verſteigern. 
Nit z, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Angariſche und Grünberger 


Weintrauben 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Um mein großes ur 


Strickwolle 


10 zu räumen, verkaufe dieſelbe zu ſehr billigen Preiſen in nur guten 


haltbaren Qualitäten. NA. Jacobowski, NMactkef. 
Neustüdt. Markt. 


Ein Zoll⸗Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben. Mk. 2,25, 
1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., 
1 et Ale Damen-Unterröde, Stück Mk. 3. 
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Billigste Bezugsquelle 
Graue u. weiße Küchenhandtücher 


aa Stück 25 Pf., ag 


Weiße Gerſtenkornhandtücher 


Meter 30 Pf., Elle 20 Pf., "Ez 


Fertige Kinderhemden 


von 35 Pf. an 
empfiehlt 


8. DAVID, 


Breitestr. 456, vis-à-vis der Brückenstr. 


| Streng reell! Streng reell! 
MT SET eee re — — — 


ieee = = Fir Für Bahn nleidende 
Jungen Seuten, auch in Stellung, 9 Meine ir 3al befindet ſich jetzt 


überhaupt Jedermann wird reeller 
Breiteſtr. 456 


BEER, a eee 
A is 150 9 8 t 
eee ee eee eee ER rasinge 


Agentur) geboten durch das 
9 
im Königr. Belg. approb. 


Heinſius'ſche chem.-techn. Geſchüäft 
Ein Laden 


* 595 1 0 ern gegen 
50 Pf. in arken ausführli en 
Wirthſchaftsinſpektor 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. "Eu 


Proſpekt und 5 werthvolle Re⸗ 

verheirathet, militärfrei, ſucht ver⸗ 1 

änderungshalber zum 1. Januar k. J. 
Stelle; auf Wunſch kann derſelbe 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 

meiſter Th. Rupiüski und Kaufmann 

J. Menczarski. 


| 


9=0=t K 1 — 


— 


SE 

N utfedern ſowie alle Sorten 

N Handſchuhe werden ge⸗ I 
waſchen und gut gefärbt unter a 

* Garantie des Nichtabfärbens. 

N Tuchmacherſtr. 170, II. 

. e e 


Unzugshalber 
auch ohne er eintreten. Meldungen | fteht unſere Wohnung, 8 Zimmer pp., 
unter Chiffre „100 J. M.“ poftlagernd | Fiſcherei⸗Vorſtadt 8 ſofort zu vermiethen. 


Güldenhof, Prov. Poſen, erbeten, Rittmeiſter von Levetzow. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 
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